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FBP Triesen
Fierobedbier
Wann
Mittwoch, 2. November, 
19 Uhr

Wo
Linde Triesen

Was
Alle Interessierten sind zum 
Fierobedbier eingeladen.

FBP Ruggell
«Gipfeltreffen»

Wann
Samstag, 5. November, 
9 Uhr

Wo
Bäckerei Mündle, Ruggell

Was
Die Ortsgruppe Ruggell lädt zu 
ihrem «Gipfeltreffen» ein. Beim 
Frühstückskaffee und feinen 
Buttergipfel können sich inter-
essierte Personen mit den an-
wesenden Politikern und Poli-
tikerinnen austauschen.

FBP lädt zur Besichtigung 
der Energie-Werkstatt

Wann
Samstag, 12. November

  9 Uhr: Abfahrt Post Schaan
 10 Uhr: Besichtigung in Egg

Wo
Egg im Bregenzerwald

Was
Alle Interessierten sind zur 
Besichtigung des Projekts von 
Ingo Metzler in Egg eingela-
den. Dessen Neubau zeigt eine 
sehr effiziente Lösung der 
Energiefrage, den optimierten 
Einsatz von Kollektoren, Spei-
cherung, Fotovoltaik, Wärme-
pumpe und Monitoring inklu-
sive die in der Zwischenzeit 
erzielten Auswertungen. Das 
Projekt erhielt den Solarpreis 
Österreich 2018. Anmeldung 
bis Montag, den 7. November, 
an info@fbp.li oder 237 79 40.

Gemeindewahlen 2023
Nominationstermine

Gamprin-Bendern
Sonntag, 13. November, 17 Uhr, 
Vereinshaus

Mauren
Dienstag, 15. November, 19 Uhr, 
Gemeindesaal

Schellenberg
Freitag, 18. November, 19 Uhr, 
Sportplatzgebäude

Schaan
Samstag, 19. November, 10.30 Uhr, Brau-
stube im Brauhaus (Im alten Riet, Schaan)

Vaduz
Mittwoch, 23. November, 19 Uhr, Altes 
Kino

Eschen-Nendeln
Donnerstag, 24. November, 19 Uhr, 
Keramik Schädler

Planken
Donnerstag, 24. November, 18 Uhr, 
Dreischwesternhaus

Triesenberg
Freitag, 25. November, 19 Uhr, 
Restaurant Edelweiss

Triesen
Sonntag, 27. November, 18 Uhr, 
Gasometer

Ruggell
Mittwoch, 7. Dezember, 18 Uhr, Saal

Kontakt
E-Mail: info@fbp.li
Internet: www.fbp.li

FBP-TERMINE

ABGB

Adoptionsrecht soll 
angepasst werden
VADUZ Nachdem der Landtag im Mai 
überraschend das Adoptionsverbot 
für gleichgeschlechtliche Paare aus 
dem Partnerschaftsgesetz gestrichen 
hat, legt die Regierung die Abände-
rung weiterer Gesetze vor, um dieser 
Willensbekundung gerecht zu wer-
den. Der Staatsgerichtshof hatte mit 
Urteil vom 10. Mai 2021 die Unzuläs-
sigkeit der Stiefkindadoption für 
gleichgeschlechtliche Paare in Art. 25 
des Partnerschaftsgesetzes per 13. Juli 
2022 als verfassungs- und EMRK-wid-
rig aufgehoben. Als die Regierung die 
gerügte Ungleichheit beseitigen woll-
te, kam es im Landtag zur Überra-
schung: Zwar wurde der neu geschaf-
fenen Bestimmung im Partnerschafts-
gesetz zur Stiefkindadoption durch 
eingetragene Partner/innen (Art. 24a) 
zugestimmt, die Abänderung in Art. 
25 des Partnerschaftsgesetzes, wo-
nach die gemeinsame Adoption und 
Verfahren zur Fortpflanzungsmedizin 
für eingetragene Partner/-innen wei-
terhin ausgeschlossen sein sollten, 
hingegen abgelehnt. Infolgedessen 
trat Art. 25 ersatzlos ausser Kraft. Da-
mit steht das Partnerschaftsgesetz 
seither im Widerspruch zum ABGB, 
welches die gemeinsame Adoption 
nur Ehegatten ermöglicht. Folglich 
legt die Regierung dem Landtag nun 
auch die Abänderung des ABGB zur 
Beschlussfassung vor. Dadurch soll im 
Adoptionsrecht eine völlige Gleichstel-
lung zwischen gleich- und verschie-
dengeschlechtlichen Paaren erreicht 
werden. Im Rahmen der Vernehmlas-
sung wurde die Vorlage begrüsst. Die 
erste Lesung soll im Dezember-Land-
tag 2022 stattfinden.  (red/ikr)

Gratis-ÖV allein ist nicht die Lösung
Mobilität Ein Verzicht auf 
Bustickets löst das Verkehrs-
problem in Liechtenstein 
nicht. Zu diesem Schluss 
kommt eine Zürcher Studie, 
schlägt aber gezielte Kosten-
anreize vor.

VON DAVID SELE

Die Nutzung des öffentlichen Ver-
kehrs (ÖV) ist in Liechtenstein bereits 
heute vergleichsweise kostengünstig. 
Hinzu kommt, dass wer ein Jahres-
abo der LIEmobil löst, bis zu 50 Pro-
zent der Kosten bei seiner Wohnge-
meinde zurückholen kann. Dennoch 
wird in Verkehrsdiskussionen immer 
wieder ein komplett kostenloses ÖV-
Angebot gefordert, um mehr Men-
schen vom Auto auf den Bus zu brin-
gen. Auch im Mobilitätskonzept 2030 
ist vorgesehen, diese Massnahme zu 
prüfen, weshalb die Regierung eine 
Studie in Auftrag gegeben hat. Nach 
einer differenzierten Betrachtung 
der Situation in Liechtenstein kommt 
das Zürcher Beratungsunternehmen 
Infras in der Studie zu einem ernüch-
ternden Fazit: Pauschaler Gratis-ÖV 
ist nicht die Lösung.

Nicht so einfach wie gedacht
Dabei wirkt der gänzliche Verzicht 
auf Tickets für das LIEmobil-Busnetz 
auf den ersten Blick recht verlo-
ckend: Die Studienautoren haben 
berechnet, dass damit die Verkehrs-
leistung im ÖV um 12 bis 29 Prozent 
gesteigert werden könnte. Ein er-
heblicher Teil davon wird allerdings 
auf eine angebotsinduzierte Nach-

frage zurückgeführt: Konkret wären 
es gemäss der Infras-Studie 1 bis 3 
Millionen Fahrten pro Jahr, die an-
sonsten gar nicht unternommen 
worden wären – also auch nicht mit 
einem anderen Verkehrsmittel. Bei 
den anderen zusätzlichen Busfahr-
ten würde es sich um eine Verlage-
rung vom Fuss- und Veloverkehr – 
was per se nicht das Ziel ist – und 
vom motorisierten Individualver-
kehr handeln.
Demgegenüber stehen gemäss der 
Studie hohe Kosten: 5,5 Millionen 
Franken pro Jahr müsste das Land 
zusätzlich für den ÖV berappen. 
Zum Vergleich: Aktuell beläuft sich 
der Staatsbeitrag an die LIEmobil 
auf 14,5 Millionen Franken. Noch 
nicht berücksichtigt ist dabei der 
Ausbau des Angebots, der durch die 
höhere Nachfrage wohl nötig wer-
den würde. 
Aber auch rein praktische Gründe 
sprechen aus Sicht der Studienauto-
ren gegen pauschalen Gratis-ÖV in 
Liechtenstein. Wegen des grenz-
überschreitenden Verkehrs würden 
daraus organisatorische, betriebli-
che und administrative Herausfor-
derungen erwachsen. Und die Kom-
plexität der Tarif landschaft im Drei-
ländereck würde erhöht. Generell 
wird auch davon ausgegangen, dass 
ein komplett kostenloses Busange-
bot sich negativ auf die Qualität aus-
wirken würde. Schliesslich ist es 
heute nicht zuletzt aus marktwirt-
schaftlichen Gründen das höchste 
Ziel der LIEmobil, so viele Fahrgäste 
wie nur möglich zu gewinnen. Ohne 
Ticketsystem sieht die Infras-Studie 
zudem die Gefahr, dass Vandalismus 
und Platzmangel zunehmen könn-

ten, während zugleich die Sicherheit 
im ÖV sinkt. 

Gezielte Anreize setzen
Um das Ziel, die Verlagerung vom 
Auto auf den Bus, zu erreichen, sei 
eine Kombination von Massnahmen 
nötig. Dabei seien Einschränkungen 
für den motorisierten Individualver-
kehr wirksamer als preisliche Ver-
günstigungen im ÖV. Dennoch ist 
die Idee des kostenlosen Busfahrens 
nicht gänzlich in den Wind zu schla-
gen, wie die Studienautoren festhal-
ten. «Anstatt einer pauschalen Ver-
billigung könnten gezielte Aktionen 
und eine Einbindung in das Mobili-
tätsmanagement erfolgsverspre-
chender sein und sollten vertieft 
werden», heisst es in der Studie. An-
satzpunkte seien beispielsweise 
«Jobtickets» für den Arbeitsweg, die 
gezielt in das betriebliche Mobilitäts-
management eingebunden sind, 
oder Schnupperabos für Neuzuzü-
ger oder für Personen, die explizit 
auf ein Auto verzichten.
Die Regierung kommt anhand der 
Studie zum Schluss, die Idee Gratis-
ÖV nicht weiter zu verfolgen. Viel-
mehr soll die Attraktivität hinsicht-
lich der Qualität weiter gestärkt wer-
den, um den Marktanteil des ÖV zu 
erhöhen. Dass der ÖV heute zu we-
nig genutzt wird, liege, wenn dann, 
nur sehr beschränkt an den Ticket-
preisen. Dank der staatlichen Sub-
ventionen von 70 Prozent sei der ÖV 
hierzulande nämlich ohnehin schon 
günstiger als in den Nachbarregio-
nen. Wie das der Landtag sieht, wird 
sich im Dezember zeigen, wenn die 
vorliegende Studie dem Parlament 
zur Kenntnis gebracht wird.

Bezahlbares Wohnen: Schere öff net 
sich wegen Bodenpreisen weiter
Postulat Da die Bodenpreise viel stärker steigen als die Löhne, wird sich die Problematik um bezahlbaren Wohnraum künftig 
noch verschärfen. Es gibt aber durchaus Optimierungsmöglichkeiten – Etwa bei der Wohnbauförderung oder den Mietbeiträgen.

VON HANNES MATT

Mehr bezahlbaren Wohn-
raum für Liechtensteins 
Bevölkerung zu schaff en, 
ist ein Dauerbrenner bei 

allen Parteien und immer wieder 
Thema in politischen Vorstössen. 
Jüngst hat sich diesbezüglich die 
VU mit einem Postulat zu Wort ge-
meldet, das im Mai vom Landtag 
überwiesen worden ist. Nun hat die 
Regierung die entsprechende Beant-
wortung veröff entlicht, die die Prob-
lematik nochmals verdeutlicht. 

Bodenpreise steigen stark
Eine Schwierigkeit: Weder für die 
Preise von Gebäuden noch für die 
Bodenpreise existieren landesweite 
offizielle Statistiken, wie die Regie-
rung in der Beantwortung des Postu-
lats ausführt. Die Bodenpreise der 
Gemeinde Schaan würden aber zei-
gen, dass sich diese zwischen 2000 
und 2020 um 60 Prozent erhöht hät-
ten (von 2010 auf 2020 ca. 25 Pro-
zent). «Ohne Massnahmen bei der 
Knappheit des Baulands ist künftig 
mit weiteren Steigerungen zu rech-
nen, denn im Vergleich zum letzten 
Jahrzehnt sind nunmehr auch bei 
den Baukosten deutlich höhere Stei-
gerungsraten prognostiziert», wie 
die Regierung daraus resümiert. 
«Insgesamt wird sich Wohneigentum 
durch die Kombination dieser beiden 
Faktoren weiter deutlich verteuern.» 
Blickt man dann auf die Löhne, die 
laut Regierung zwischen 2010 und 
2020 um lediglich 10 Prozent gestie-
gen sind, ist das Bild wenig positiv: 
Die Schere geht weiter auseinander, 
was laut Regierung die Hürden für 
den «Traum vom Eigenheim» für al-
le erhöht, die noch nicht über Boden 
verfügen. Dennoch sei die Leistbar-
keit von Wohneigentum relativ zum 
durchschnittlichen Erwerbseinkom-
men in Liechtenstein nicht schwieri-
ger als in den Nachbarländern, wie 

in der Postulatsbeantwortung eben-
falls ausgeführt wird: Denn eine 
70-m2-Wohnung kostet beispielswei-
se in Österreich ca. 10 Bruttojahres-
durchschnittslöhne, während es in 
Liechtenstein nur mehr ca. 8,7 Brut-
tojahresmedianlöhne sind.

Mieten nicht so stark gestiegen
Die Mieten in Liechtenstein haben 
sich im Vergleich zu den Bodenprei-
sen indes geringfügiger erhöht. Die 
entsprechende Statistik für Ende 
2020 liegt laut Regierung zwar noch 
nicht vor, Gespräche mit Experten 
würden jedoch vermuten lassen, 
dass die Gesamtsteigerung der 
durchschnittlichen Nettomieten zwi-
schen 2010 und 2020 bei knapp un-
ter 10 Prozent liegen dürfte. Das ist 
in etwa mit der Schweiz vergleichbar 
sei (7,8 Prozent). «Die geringen Stei-
gerungen der Mietpreise führen in 
Verbindung mit dem starken Anstieg 
der Bodenpreise zu einem Absinken 
der Mietrenditen, was Auswirkun-
gen auf die künftige Bautätigkeit in 
diesem Segment haben könnte», wie 
die Regierung schreibt. Das dürfte 
das Problem also nochmals ver-
schärfen, denn: Die beste Lösung für 

mehr bezahlbaren Wohnraum ist 
nämlich die schnellere Bebauung 
bzw. Ausweitung der Wohnzonen, 
wie die Regierung mit dem Hinweis 
schreibt, dass Massnahmen in diese 
Richtung aber politisch die gerings-
ten Umsetzungschancen hätten. 

Was ist zu tun?
Auf ihre Vor- und Nachteile unter-
sucht, wurden auch mehrere weite-
re Massnahmen zum Thema – alle-
samt mit der Schwierigkeit, dass 
sich diese immer im Spannungsfeld 
zwischen freier Marktwirtschaft, Fi-
nanzplatzstabilität, sozialer Gerech-
tigkeit oder Nachhaltigkeit bewegen 
würden, wie die Regierung in der 
Postulatsbeantwortung betont. 
So hätte eine Erhöhung der Ausnüt-
zungsziffer zwar die positive Folge, 
dass die verfügbare Wohnfläche oh-
ne zusätzlichen Flächenverbrauch 
erhöht wird. «Eine zu starke Erhö-
hung der Ausnützungsziffer würde 
aber auch zu unharmonischen Er-
gebnissen führen – im Extremfall et-
wa mehrgeschossige Wohnüberbau-
ung inmitten von Einfamilienhäu-
sern», wie die Regierung entgegen-
stellt. Das Festlegen von Mindest-

standards bei den Kreditvergabebe-
dingungen für Banken hätte indes 
den Nachteil, dass die wenigen Kre-
ditnehmenden, die derzeit noch ei-
ne Finanzierung erhalten, obschon 
sie die Mindesstandards nicht erfül-
len, dann auch noch wegfallen wür-
den. Oder der heute noch nicht mög-
liche Vorbezug von Pensionskassen-
geldern der 2. Säule für Wohnraum  
analog der Schweiz. Dies würde 
zwar wiederum den Kreis jener er-
weitern, die Wohneigentum erwer-
ben können. Andererseits verminde-
re dies jedoch auch die Altersleis-
tungen, wobei über längere Zeiträu-
me auch die wegfallenden Zinsen 
und Zinseszinsen bedeutsam seien.
Entsprechend weist die Regierung 
mit Blick auf mögliche Optimierun-
gen insbesondere auf die schon heute 
geltenden staatlichen Massnahmen 
mit Bezug zu leistbarem Wohnen: die 
Wohnbauförderung sowie die Miet-
beiträge, die Familien und Alleiner-
ziehende mit Kindern bei den Mieten 
unterstützt. So hätte gerade die 
Wohnbauförderung an Attraktivität 
eingebüsst und ist in den letzten 
zehn Jahren stark zurückgegangen. 
Folgend erachtet es die Regierung 
dann auch für sinnvoll, dass die Wei-
terentwicklung der Wohnbauförde-
rung gerade in Richtung Objektförde-
rung weitergehend geprüft wird – so-
dass mehr preisgünstige Eigentums- 
und Mietwohnungen geschaffen wer-
den. Hier seien aber nicht nur Priva-
te, sondern insbesondere auch Wohn-
baugenossenschaften oder auch die 
Gemeinden gefragt.
Und bezüglich der dürftigen Daten-
lage zur Analyse und Bewertung der 
Preisdynamik am liechtensteini-
schen Boden- und Immobilienmarkt 
wird die Regierung zudem eine Ar-
beitsgruppe einsetzen, wie in der 
Postulatsbeantwortung hingewiesen 
wird – um die Daten zum Thema «be-
zahlbares Wohnen» evidenzbasiert 
evaluieren zu können.

In Schaan sind die Bodenpreise seit 2000 um 60 Prozent gestiegen. (Foto: MZ)



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


